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Lutzenberg wechselt  
das Planungsbüro

(Gk) Änderungen in der Geschäftslei-
tung des bisher für Lutzenberg zustän-
digen Planungsbüros Strittmatter Part-
ner AG haben den Gemeinderat im Juli 
dazu bewogen, eine mögliche Neuver-
gabe der Ortsplanungsrevision an die 
Hand zu nehmen. Es wurden drei Pla-
nungsbüros, darunter auch die Stritt-
matter Partner AG, zur Einreichung ei-
ner entsprechenden Offerte eingeladen. 
Der Gemeinderat hat den Zuschlag der 
Firma raum.manufaktur.ag erteilt. Die 
Firma wurde im August von Armin Mei-
er, ehemaliges Geschäftsleitungsmit-
glied der Strittmatter Partner AG, ge-
gründet. Die Vergabe erfolgte aufgrund 
der sehr ausgeprägten, bestehenden 
Kenntnisse über die Gemeinde Lutzen-
berg und Wienacht-Tobel. Meier war 
bei Strittmatter Partner AG Projektlei-
ter der Gemeinde Lutzenberg. 

«Und bis wir uns wiedersehen…»
Der Chor Gais verabschiedete seinen Dirigenten Robbert van Steijn mit zwei Konzerten

Am Samstagabend lud der Chor Gais 
gleich zweimal hintereinander zum Kon-
zert in die Kirche Gais ein. «Ganz im Zei-
chen des Herbsts steht das Programm 
– nämlich bunt gemischt»,  meinte Präsi-
dentin Evi Altherr. Es war das letzte Kon-
zert unter der Leitung van Robbert Steijn, 
der nun das Leipziger Symphonieorches-
ter übernehmen wird. Für den Chor Gais 
wird es unter der Leitung von Barbara 
Nägele weitergehen.

Andrea Richle

«Wer hätte gedacht, dass der Chor Gais 
einmal zum Karrieresprungbrett für Rob-
bert van Steijn werden würde?», meinte 
Evi Altherr humorvoll bei der Begrüssung 
und fügte gleich an, dass man den ge-
schätzten Dirigenten nur ungern in Rich-
tung Leipzig ziehen lasse.
«Wir haben uns entschieden, einfach noch 
einmal das zu singen, was uns am Her-
zen liegt», meinte Van Steijn zu Beginn 
des Konzerts. So erwartete das Publikum 
ein Querschnitt durch das Repertoire der 
letzten Jahre, zusammengestellt aus lauter 
Perlen vergangener Konzerte und Produk-
tionen. Es war zu hören, zu sehen aber 
auch zu spüren, dass die Sängerinnen und 
Sänger mit grosser Freude und Hingabe 
noch einmal in diesen Liedern schwelg-
ten, was wiederum das Publikum umge-
hend mitzureissen vermochte.

Thematische Laubhaufen
Bleibt man beim Herbstbild, kann man 
sagen, dass die wirklich bunten Blätter 
geschickt in verschiedene Laubhaufen 
aufgeteilt und präsentiert wurden. Be-
gann das Konzert mit altbekannten, tra-
ditionellen Liedern aus dem englischen 
Sprachraum, die ans Herz rührten, folgte 

ein Programmteil mit Gesängen aus der 
erweiterten Region in den Sprachen Ita-
lienisch, Rumantsch, Französisch und 
Schweizerdeutsch.  In der Mitte des Pro-
gramms dann der Ruhepol: Die beiden 
Madrigale «Locus iste» und «Tantum er-
go» von Anton Bruckner. Zusammen mit 
den musikalischen Stilrichtungen gab 
sich der Chor zunehmend lockerer und 
beschwingter, was am Schluss in der Ope-
rettenseeligkeit der «Csàrdàsfürstin» gar 
mit einem f lotten Walzertanz seinen Hö-
hepunkt fand. Dass einzelne Lieder von 
Thorsten Pabst gekonnt am Klavier beglei-
tet wurden, sorgte für Abwechslung. Wei-
tere schöne Farbakzente vermochten auch 
die Soli  von Marina Grunder Früh und Ga-
by Solenthaler in «I dreamed a dream»  
und «On my own» aus dem Musical «Les 
Misérables» zu setzen. 

Viel Arbeit, grosser Applaus
Gute Verständlichkeit der Texte – in sämt-
lichen Sprachen – präzise Rhythmisie-
rung, exakte Einsätze und Endkonsonan-
ten zeugten von viel Arbeit. Dass der Chor 

über eine beeindruckende Spannweite an 
Dynamik verfügt und diese an den rich-
tigen Stellen auch auf sehr erfreuliche 
Weise zum Tragen kam, vermochte das 
Hörvergnügen noch zu steigern. Kleine 
Eintrübungen in der Intonation und das 
zum Teil markante Heraustreten einzel-
ner Stimmen waren wohl der coronabe-
dingten Aufstellung – also mit grossem 
Abstand zwischen den Singenden – ge-
schuldet und vermochten die Leistung 
des Chor Gais in keiner Art und Weise zu 
schmälern. Grosser Beifall und auch im-
mer wieder zwischendurch gef lüsterte Be-
merkungen wie «isch da schöö», zeigten, 
dass das Publikum an dem wirklich ge-
lungenen Konzert seine Freude hatte.

Die acht Aufrechten
Die acht übriggebliebenen Männer des 
Chors suchen dringend Verstärkung. Zu-
gegeben, sie schlagen sich tapfer – nicht 
gegen, aber innerhalb des überzähligen 
Heeres der Damen im Sopran und Alt. «Es 
wäre aber schon schön, wenn die Verant-
wortung auf mehr Schultern verteilt wer-

den könnte», meinte Evi Altherr. Als Mann 
könne man es sich kaum erlauben, an 
auch nur einer einzigen Probe zu fehlen. 
So sind zwar auch Frauen, vor allem aber 
interessierte Männer eingeladen, sich 
dem Chor Gais anzuschliessen. Jetzt wä-
re sicherlich  der richtige Zeitpunkt, wo 
doch  gerade ein Wechsel in der Chorlei-
tung stattfindet und die Proben unter der 
Leitung von Barbara Nägele weitergehen 
werden. 

Ein Segen zum Schluss
Als Zugabe sang der Chor Gais noch ein-
mal das bereits im ersten «Gesangsblö-
ckli» – wie es van Steijn mit seinem char-
manten holländischen  Akzent nannte – 
dargebotene «An Irish Blessing». Also ei-
nen irischen Segen,  den die Sängerinnen 
und Sänger sicherlich auch dem schei-
denden Dirigenten Robbert von Steijn, 
den es nun nach Leipzig zieht, mitgeben 
wollten: «Und bis wir uns wiedersehen, 
möge Gott dich schützend in seiner Hand-
f läche halten…»
Kontakt: Evi Altherr, Präsidentin, 071 793 10 77

Dirigent Robbert  van Steijn (vorne rechts) und der Chor Gais beim Schlussapplaus nach dem gelungenen Konzert.� (Bild: Andrea Richle)

Ein bewegtes Leben
Thomas Feurer erzählte bei der FEG von seinem Weg vom Junkie zum Visionär

Am vergangenen Sonntag berichtete Tho-
mas Feurer in der FEG Gais aus seinem 
mehr als bewegten Leben. In seinen ers-
ten Jahren fühlte sich der junge Thomas 
wertlos, denn er hatte Missbrauch erlebt, 
war identitäts-, halt- und vaterlos. Sein 
eigener Vater wollte vom Sohn nichts 
wissen. Der alkoholkranke Vater gab das 
Geld für seine Sucht aus. 

Werner Schweizer

Schon mit 13 Jahren begann Thomas 
Feurer zu kiffen, zwei Jahre später mach-
te er erste Erfahrungen mit Heroin. Er 
dachte, es käme doch noch alles gut, 
denn damit erlebte er das Gefühl von Ge-
borgenheit und Wärme. Aber das war eine 
Scheinwelt und nicht die Wahrheit.  
Mit 20 Jahren war er Hotelmanager und 
arbeitete später erfolgreich als Model. 
Thomas Feurer rutschte aber immer tie-
fer in die Drogensucht ab; sein «Daheim» 
waren der Platzspitz in Zürich und in 
St.Gallen die von Abhängigen aufgesuch-
ten Orte wie Waaghaus, Bienenhüsli und 
Schellenacker. Als die offene Drogenszene 
geschlossen wurde, verlor er sein «Heim». 
Nach 15 Jahren schwerster Abhängigkeit 
war er körperlich, wirtschaftlich und ge-
sellschaftlich am Ende. Alles drehte sich 
nur noch um den «Stoff», setzte er sich 
doch täglich mehr als 30 Spritzen.

Heilbringender Spitalaufenthalt
Als körperliches Wrack kam er für sie-
ben Monate ins Spital. Durch das Lesen 

in einer geschenkten Bibel lernte er Jesus 
Christus kennen und erlebte eine soforti-
ge Heilung von all seinen Süchten (Ziga-
retten, Alkohol, harte Drogen). Durch den 
Vers aus Johannes 1,12: «Die ihn aufnah-
men, denen gab er Anrecht darauf, Kinder 
Gottes zu werden, die an seinen Namen 
glauben», erkannte Thomas Feurer, dass 
er einen Vater, den himmlischen Vater, 
hat. Was löste das für eine Freude aus! 

Gründung eines Hilfswerks
Ein weiteres Bibelzitat ist dem Referenten 
sehr wichtig: «Liebe deinen Nächsten wie 
dich selbst», Matthäus 19, 19. So hörte er 
noch im Spital Gottes Stimme: «Geh zu-
rück!». Feurer kehrte auf die Gasse zu-
rück und diente dort den Suchtkranken. 
Später erlebte er eine gewaltige Heraus-
forderung, denn der himmlische Vater 
forderte ihn auf, ein Hilfswerk zu grün-
den. «Endlesslife» (Hilfe die trägt) wur-

de geboren; heute ein Verein, in dem sich 
Leute mit eigenen Erfahrungen im Sucht-
bereich in andere Menschen investieren. 
Die Schwerpunkte dieser Arbeit sind un-
ter anderem aufsuchende Gassenarbeit 
mit Soforthilfe, Ausstiegsmotivation, Prä-
vention, Notschlafstelle, Abgabestellen 
von Lebensmitteln, Coaching, Selbsthilfe-
gruppen. An Weihnachten organisiert die-
ser Verein eine Gassenweihnacht für über 
500 Personen, die grösste dieser Art in 
der Schweiz. 
«Endlesslife» begleitet nicht nur Abhän-
gige, sondern die ganze Familie und ver-
sucht auf Körper, Seele und Geist einzu-
gehen. Immer wieder erlebt der Referent, 
dass Gott Türen öffnet und die richtigen 
Menschen zur rechten Zeit schickt. Tho-
mas Feurers Schlusswort: «Was ich super 
gemacht habe, ist, dass ich Jesus Christus 
in mein Leben gelassen habe. Jesus Chris-
tus vollbringt alles.»

Thomas Feurer erzählte von seinem bewegten Leben. � (Bild: Peter Kellenberger)

137 Mängel bei 
Lichtkontrolle in 
Ausserrhoden

Die Kantonspolizei Appenzell Aus-
serrhoden hat vergangene Woche 
während der Dämmerungszeit ver-
schiedene Verkehrskontrollen durch-
geführt. Bei den Kontrollen in Hund-
wil, Gais und Heiden standen auch 
Experten des Strassenverkehrsam-
tes Appenzell Ausserrhoden, Mitar-
beiter des Touring Club Schweiz und 
Garagisten im Einsatz. 

(kar) Während dem Eindämmern 
und den frühen Abendstunden führ-
te die Kantonspolizei vergangene Wo-
che in Hundwil, Gais und Heiden Ver-
kehrskontrollen durch. Dabei wurde 
den Beleuchtungsanlagen der kon-
trollierten Fahrzeuge ein grosses 
Augenmerk geschenkt. Im Verlauf 
der mehrstündigen Kontrollen wur-
den insgesamt 137 Mängel an den 
Beleuchtungseinrichtungen festge-
stellt. Zwei Fahrzeugführer mussten 
wegen technischer Mängel an ihren 
Fahrzeugen angezeigt werden. Wei-
ter wurden Ordnungsbussen wegen 
abgefahrenen Reifen und abgelaufe-
nen Abgastests ausgestellt. Vier Fahr-
zeuge wurden zur Nachprüfung beim 
Strassenverkehrsamt aufgeboten. 
Defekte Beleuchtungen wurden am 
Kontrollort gratis ersetzt. Experten 
des Strassenverkehrsamtes, des re-
gionalen Autogewerbes und der Aus-
serrhoder Sektion des Touring Clubs 
der Schweiz unterstützten die poli-
zeilichen Kontrollen.

Viele Rückmeldungen zur 
Ortsplanung Wolfhalden

(Gk) 109 Eingaben gingen im Rah-
men der Mitwirkung zum kommunalen 
Richtplan in Wolfhalden ein – haupt-
sächlich zu den Themen Planungszo-
nen, Auszonung und Verfahren. Auf-
grund der Vielzahl an Stellungnahmen 
und der teilweise umfangreichen An-
träge und Begründungen benötigten 
die Ortsplanungskommission und das 
Raumplanungsbüro ERR für die Aus-
wertung mehr Zeit als ursprünglich 
vorgesehen.  Der Gemeinderat hat ent-
schieden, dass jede Eingabe einzeln 
und nicht gesammelt beantwortet wird. 
Der Richtplan soll in einem nächsten 
Schritt weitgehend finalisiert werden, 
damit er zur kantonalen Vorprüfung 
eingereicht werden kann. Dem Gemein-
derat wird er im ersten Quartal 2022  
zur Genehmigung vorgelegt. 

Wolfhalden muss  
Planungszonen verlängern

(Gk) Wolfhalden verfügt gemäss kan-
tonalem Richtplan über eine zu grosse 
Bauzone und wurde angewiesen, Bau-
zonenreserven von mindestens zwei 
Hektaren auszuzonen. Der Gemein-
derat hatte im November 2018 daher 
Planungszonen für die Dauer von drei 
Jahren verfügt. Diese müssen nun auf-
grund der Komplexität der Zonierung 
sowie der durch Corona verursachten 
Verzögerungen in der Erarbeitung des 
kommunalen Richtplans um zwei Jah-
re verlängert werden. Die Erlasse be-
treffend Verlängerung der bestehenden 
Planungszone liegen bis 11. Dezember 
auf der Gemeindekanzlei öffentlich auf. 

Weihnachtsstim-
mung  im Kursaal 

Heiden 
Traditionell starten eine Woche vor dem 
ersten Advent die Ausstellung und der 
Verkauf von Kunsthandwerk im Kur-
saal Heiden. Von 20 Ausstellern wurden 
Stoff, Wolle, Ton, Steine, Naturmateria-
lien und vieles mehr mit viel Liebe und 
Können zu Unikaten verarbeitet. 

(pd) Kulinarisch werden die Gäste ver-
wöhnt mit kleinen Speisen, Getränken 
und tollen Süssigkeiten. Auch Glühwein 
und Marroni dürfen nicht fehlen.  Das 
stimmungsvolle Ambiente mit Patch-
work-Ausstellung und Musik lädt zum 
Verweilen ein. Samstag und Sonntag 
können die Kleinen basteln. 
Weihnachtsausstellung im Kursaal Heiden: Frei-
tag,      19. November, 14.00 Uhr bis 18.00 Uhr; 
Samstag,   20. November, 11.00 Uhr bis 17.00 Uhr; 
Sonntag,  21. November, 11.00 Uhr bis 17.00 Uhr.  
Die Ausstellung wird als 3G-Anlass durchgeführt. 


